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Ethik als Entwicklung

Vortrag von Erny Gillen

Wien, 8.-9. März 2005
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EthikEthik imim klinischenklinischen AlltagAlltag

…… eineeine
ModeerscheinungModeerscheinung

oder

eine
Notwendigkeit
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EthikEthik imim klinischenklinischen AlltagAlltag

… eine
Experten-Angelegenheit

für Grenzfragen
der Medizin

oder

eine (Entscheidungs- und
Handlungs-) Hilfe im

normalen Alltag
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ArbeitstheseArbeitsthese::

EthikEthik istist dort dort hilfreichhilfreich, , wowo moralischemoralische
DifferenzenDifferenzen ……

1)    1)    erkannterkannt werdenwerden,,

2)    2)    AnlassAnlass zurzur konstruktivenkonstruktiven
AuseinandersetzungAuseinandersetzung sindsind,,

3)    3)    undund diesdies imim InteresseInteresse der der 
PatientenPatienten. . 
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UnsereUnsere heutigeheutige WegstreckeWegstrecke

A)A) GibtGibt es es moralischemoralische DifferenzenDifferenzen imim
klinischen Handelnklinischen Handeln??

B)B) UmgangUmgang mit mit moralischenmoralischen
DifferenzenDifferenzen

C)C) WasWas nutztnutzt diedie EthikEthik dem Patientendem Patienten??
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UmleitungUmleitung durchdurch diedie Welt der Welt der 
BegriffeBegriffe

"Die "Die HHäälftelfte der der KontroversenKontroversen in der in der WeltWelt drehtdreht sichsich nurnur
umum WWöörterrter. . KKöönntennnten siesie aufauf eineeine klareklare FragestellungFragestellung
gebrachtgebracht werdenwerden, , soso wwüürdenrden siesie baldbald zuzu EndeEnde sein. (sein. (……) ) 
DasDas istist dasdas grogroßßee ZielZiel, , dasdas manman heutzutageheutzutage anstrebenanstreben
solltesollte, , zugegebenermazugegebenermaßßenen einein sehrsehr schwerschwer
erreichbareserreichbares ZielZiel. . NotwendigNotwendig ffüürr uns uns istist nichtnicht dasdas
DisputierenDisputieren, , nichtnicht dasdas DemonstrierenDemonstrieren, , 
sondernsondern nurnur dasdas DefinierenDefinieren. . JedenfallsJedenfalls
solltensollten wirwir dasdas, , wennwenn wirwir kköönnennnen, , vorvor
allemallem anderenanderen tuntun undund danachdanach prprüüfenfen, , 
mit mit wemwem wirwir nochnoch zuzu disputierendisputieren undund
waswas wirwir nochnoch zuzu beweisenbeweisen habenhaben." ." 

Henry NewmanHenry Newman
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EthikEthik undund MoralMoral

ANGEWANDTE  ETHIK

Reflexion verschiedener
vorhandener moralischer

Positionen

mit dem Ziel, eine Gruppe
gemeinsam handlungsfähig

zu halten

MORAL

ureigene Einstellung
(Position) zur Frage nach

der richtigen /falschen
oder guten/schlechten

Handlung oder
Unterlassung
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WasWas sollensollen wirwir/ / ich ich tuntun? ? 

>> TunTun

>> NichtNicht--TunTun
Handeln des 
Menschen

actus hominis

actus humanus

actus moralis

wissend
verstehend

frei und
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WasWas sollensollen wirwir / / ichich tuntun??

BeiBei moralischenmoralischen FragenFragen stehtsteht diedie
IdentitIdentitäätt der der PersonenPersonen undund GruppenGruppen aufauf
demdem SpielSpiel..

Es Es gehtgeht umsums GanzeGanze, , umum diedie IntegritIntegritäätt der der 
HandelndenHandelnden. . 



Wien, 8.Wien, 8.--9.M9.Määrz 2005rz 2005 PAL 8 MenschenbildPAL 8 Menschenbild 1010 ©
E

rn
y 

G
ill

en

WasWas sollensollen wirwir //ich tunich tun??

ZwischenZwischen WollenWollen
undund MMüüssenssen

stehtsteht dasdas SollenSollen

alsals ststäärksterrkster AusdruckAusdruck einereiner perspersöönlichennlichen
bzwbzw. . gemeinsamengemeinsamen

SelbstverpflichtungSelbstverpflichtung

imim GegensatzGegensatz zuzu irgendeinerirgendeiner Art der Art der 
FremdverpflichtungFremdverpflichtung..
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WasWas sollensollen wirwir //ich tunich tun??

DasDas GuteGute

undund

DasDas RichtigeRichtige

absichtsbezogen

handlungsbezogen

Wer gut handeln will, kann
richtig handeln

falsch handeln

Wer schlecht handeln will, kann
richtig handeln

falsch handeln
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ZweiZwei FormenFormen ethischerethischer
InterventionIntervention

TugendTugend -- bezogenebezogene

Moral Moral -- Intervention(en)Intervention(en)

Norm - bezogene
Moral - Intervention(en)
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""HauptstrasseHauptstrasse A": A": 

GibtGibt es es moralischemoralische
DifferenzenDifferenzen

imim klinischen Handelnklinischen Handeln??



Wien, 8.Wien, 8.--9.M9.Määrz 2005rz 2005 PAL 8 MenschenbildPAL 8 Menschenbild 1414 ©
E

rn
y 

G
ill

en

Es Es gibtgibt moralischemoralische DifferenzenDifferenzen

1)1) in in jederjeder PersonPerson ((synchronsynchron))

2)2) in der in der GeschichteGeschichte jederjeder PersonPerson ((diachrondiachron))

3)3) in in jederjeder GruppeGruppe ((synchronsynchron undund diachrondiachron))

4)4) in in jederjeder GesellschaftGesellschaft ((synchronsynchron undund
diachrondiachron))
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MoralischeMoralische DifferenzenDifferenzen werdenwerden
sichtbarsichtbar undund relevantrelevant

… dort, wo Menschen zusammen
am gleichen Problem oder am
gleichen Ort arbeiten (müssen). 
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BeispieleBeispiele

Abbruch von Therapie am Beispiel der Abbruch von Therapie am Beispiel der 
FlFlüüssigkeitszufuhr bei Patienten in ssigkeitszufuhr bei Patienten in 
terminalerterminaler LebensphaseLebensphase

Krieg als Mittel, den Frieden zu erhaltenKrieg als Mittel, den Frieden zu erhalten

therapeutisches Klonentherapeutisches Klonen

Status des EmbryosStatus des Embryos
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ZielZiel einereiner gemeinsamengemeinsamen MoralMoral

EineEine gemeinsamegemeinsame Moral Moral willwill diedie
HandlungssicherheitHandlungssicherheit undund --mmäächtigkeitchtigkeit
ermermööglichenglichen bzwbzw erhaltenerhalten..

Hierbei führt der 
Weg über den
Kompromiss …

… der moralisch von
jedem Handelnden in 
seiner Moral mit-
getragen werden
kann.
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Zu den Wurzeln der moralischen Normen

Norm Was soll/en ich/wir tun?

Werte Weshalb soll/en 
ich/wir das tun?

Sinn Warum soll/en ich/wir
das tun?
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EineEine ""corporatecorporate moral culture" moral culture" 
ffäälltllt nichtnicht vomvom HimmelHimmel ……

AnsAnsäätzetze

1) 1) autoritautoritäärr verordneteverordnete Moral Moral rascherasche, , klareklare

VerantwortungsgebundenheitVerantwortungsgebundenheit,,

entmentmüündigendndigend, aber , aber schschüützendtzend

2)2) UnausgesprocheneUnausgesprochene indiviindivi-- vermeintlichvermeintlich freiheitlichfreiheitlich,,

duelleWillkduelleWillküürr LeidtragenderLeidtragender = Patient/= Patient/KlientKlient

3)3) GemeinsamGemeinsam erarbeiteteserarbeitetes BewusstseinsbildungBewusstseinsbildung, , 
gemeinsamegemeinsame

normatives normatives RegelwerkRegelwerk GrundlageGrundlage, , 
AnwendungsunsicherheitAnwendungsunsicherheit
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Eine "corporate moral culture" 2
fällt nicht vom Himmel …

Abgesprochene Settings für methodischer Ansatz, setzt hohe

personen- (sprich patienten- ethische und moralische Kompetenz

und personal-) gerechte voraus

(individuell angepasste)
gemeinsame Entscheidungen …

… erleichtert und beschleunigt

(im Rahmen einer den prozeduralen Ablauf

Grundmoral)

4)

5)
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Die Rolle der Die Rolle der EthikEthik imim FallFall 4/54/5

Von der Moral Von der Moral zurzur EthikEthik alsals ……

a)a) ÜÜbersetzungsbersetzungs ––

HilfeHilfe

b)b) EntscheidungsEntscheidungs--
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""HauptstrasseHauptstrasse B": B": 

UmgangUmgang mit mit moralischenmoralischen
DifferenzenDifferenzen
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ÜÜbersetzungshilfebersetzungshilfe

1)1) UnterUnter der der VoraussetzungVoraussetzung, , dassdass allealle BeteiligtenBeteiligten
gutgut handelnhandeln wollenwollen, aber , aber verschiedeneverschiedene
normative normative VorstellungenVorstellungen üüberber dasdas richtigerichtige bzwbzw
falschefalsche HandelnHandeln habenhaben

2)2) UnterUnter der der VoraussetzungVoraussetzung, , dassdass diedie perspersöönlichenliche
Moral Moral eineeine TiefenschTiefenschäärferfe ausweistausweist

3)3) UnterUnter der der moralischenmoralischen VoraussetzungVoraussetzung, , dassdass diedie
gemeinsamgemeinsam HandelndenHandelnden einandereinander verstehenverstehen
wollenwollen

4)4) UndUnd nachnach einereiner gemeinsamengemeinsamen moralischenmoralischen
Position Position suchensuchen
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ZuZu denden WurzelnWurzeln der der moralischenmoralischen NormenNormen

Norm Was soll/en ich/wir tun?

Werte Weshalb soll/en 
ich/wir das tun?

Sinn Warum soll/en ich/wir
das tun?
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ModelleModelle ethischerethischer BeratungBeratung
…… gibtgibt es es vieleviele:: -- individuellindividuell amam KrankenbettKrankenbett

-- imim Team Team ohneohne PatientPatient
-- imim Team mit PatientTeam mit Patient
-- imim pluralenpluralen undund pluripluri--
disziplinarendisziplinaren EthikEthik--KomitteeKomittee

-- NachbesprechungsmodelleNachbesprechungsmodelle
-- SchulungenSchulungen
-- ……

DasDas richtigerichtige ModellModell istist dasdas passendepassende ModellModell ffüürr diesediese
konkretekonkrete EinrichtungEinrichtung mit mit ihremihrem aktuellenaktuellen PersonalPersonal. . 

BewussteBewusste ModellModell--WechselWechsel kköönnennnen vonvon hoherhoher ethischerethischer
KompetenzKompetenz zeugenzeugen. . 

FixierungenFixierungen aufauf bestimmtebestimmte ModelleModelle stehenstehen unterunter
IdeologieverdachtIdeologieverdacht..
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Von Von anderenanderen lernenlernen

istist eineeine gutegute Devise.Devise.
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für sichVon anderen lernen

ist eine gute Devise.
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BeratungBeratung alsals ÜÜbersetzungbersetzung undund
intersubjektivesintersubjektives VerstehenVerstehen

BeratungBeratung alsals sinnstiftendesinnstiftende
EntscheidungshilfeEntscheidungshilfe

ÜÜbersetzungshilfebersetzungshilfe alsals BeratungBeratung
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EntscheidungshilfeEntscheidungshilfe ""EthikEthik""

Die Die EthikEthik istist keinekeine neueneue oderoder SuperSuper--
MoralMoral..

SieSie istist WissenschaftWissenschaft

undund stehtsteht ffüürr ::

- Widerspruchsfreiheit

- Plausibilität (innere)

- Nachvollziehbarkeit (äussere)

- Verallgemeinerungsfähigkeit
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EthikEthik moderiertmoderiert moralischemoralische DifferenzenDifferenzen

1.1. umum aufauf der der HandlungsebeneHandlungsebene zuzu
tragftragfäähigenhigen undund ffüürr diedie handelndehandelnde
PersonPerson ""richtigenrichtigen" " KompromissenKompromissen zuzu
kommenkommen

2.2. umum aufauf der der IntentionsebeneIntentionsebene diedie
moralischemoralische IntegritIntegritäätt der der HandelndenHandelnden zuzu
pflegenpflegen undund zuzu erhaltenerhalten
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Gewissensnot wendende EthikGewissensnot wendende Ethik

Hier beginnt die Übersetzungsaufgabe der 
Ethik. 

>  komplexe 
Hermeneutik

> prinzipien-
regulierte 
Systeme
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""HauptstrasseHauptstrasse C":C":

WasWas nutztnutzt diedie EthikEthik dem dem 
PatientenPatienten??
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WasWas nutztnutzt diedie EthikEthik dem dem 
PatientenPatienten??

1.1. EthikEthik schafftschafft RaumRaum ffüürr moralischemoralische
FragenFragen undund DifferenzenDifferenzen..

2.2. EthikEthik trträägtgt zuzu einemeinem herrschaftsfreieherrschaftsfreie((rere)n )n 
DiskursDiskurs beibei. . 

3.3. EthikEthik hilfthilft demdem PatientenPatienten zuzu seinerseiner Moral Moral 
imim KontextKontext seinerseiner KrankheitKrankheit undund des des 
KrankenhausesKrankenhauses zuzu kommenkommen. . 
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Urban Wiesing schreibt über das medizinisch-
ethische Konsil:

- Vermittlung von Expertenwissen

- Expertenurteil in der Ethik

- Handlungsanweisung

- Mitbehandlung
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UrbanUrban WiesingWiesing: ": "diedie WirkungWirkung einereiner
bescheidenenbescheidenen MedizinethikMedizinethik" " alsals BeratungBeratung

KonsequenzenKonsequenzen: : 

""EinesEines der der wichtigstenwichtigsten ResultateResultate scheintscheint mir mir zuzu sein, sein, 
dassdass sichsich diedie moralischemoralische VerantwortungVerantwortung des des 
behandelndenbehandelnden ArztesArztes nichtnicht durchdurch einein medizinischesmedizinisches
KonsilKonsil mindernmindern solltesollte." ." ……

""WennWenn SokratesSokrates diedie Philosophie Philosophie alsals eineeine
HebammenkunstHebammenkunst bezeichnetebezeichnete, , danndann nutztenutzte erer ffüürr diedie
Philosophie Philosophie eineeine medizinischemedizinische MetapherMetapher. . IchIch betrachtebetrachte
diedie darindarin nahegelegtenahegelegte WesensverwandschaftWesensverwandschaft alsals gutesgutes
omenomen ffüürr diedie ZusammenarbeitZusammenarbeit beiderbeider DisziplinenDisziplinen."."

In: In: ZeitschriftZeitschrift ffüürr EthikEthik in der in der MedizinMedizin (2001)13: 258(2001)13: 258--266266
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Autonomie im Krankenhaus
der Pflegenden
der Ärzte
der Patienten

Dort, wo der Mediziner und Arzt dem
Patienten hilft zu seiner Autonomie (= zu
seiner Moral) zu kommen, nimmt er seine 
eigene zivile Verantwortung als Bürger und
Mensch Ernst.

Er ist mäeutisch tätig.
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AutonomieAutonomie

KeineKeine ZauberformelZauberformel

KeineKeine konkretekonkrete NormNorm

KeinKein ArgumentArgument

Sondern: 
Eine reziproke Grundeinstellung.

"Fördere die Autonomie des Anderen, 
so dass deine eigene Autonomie 

erhalten bleibt und wachsen kann."
J.F. Malherbe
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Ein interEin inter--personaler Konfliktpersonaler Konflikt

und / oderund / oder

ein ein intraintra--personalerpersonaler Konflikt Konflikt 

??!!
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Zum Zum intraintra--personalenpersonalen moralischen Dilemmamoralischen Dilemma

Ein Mensch studiert Medizin und wird Arzt.

Persönliches Ethos
berufliches Ethos
gesellschaftliches Ethos

wirken auf die Entscheidung 
einer Person ein

und kommen im Gewissen 
zu einem Urteil.

in der Person

wird krank und wird zum Patienten. 
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Endstation Gewissen?Endstation Gewissen?

Gewissensfragen stehen oft unvermittelt 
nebeneinander und signalisieren das 
Ende eines nach bestem Wissen und 
Gewissen zum Abschluss gekommenen 
Prozesses. 
Endstation Gewissen?
Oder: Das Gewissen als Einstieg in eine 
gemeinsam ausgehandelte und geteilte 
Handlungsmoral ?
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Dietrich Bonhoeffer (1)

Gewissensbegriff

"Das Gewissen ist der aus einer Tiefe 
jenseits des eigenen Willens und der 
eigenen Vernunft sich zu Gehör bringende 
Ruf der menschlichen Existenz zur Einheit 
mit sich selbst. ... "
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Dietrich BonhoefferDietrich Bonhoeffer (2)(2)

Gewissensbegriff ...

" ... Es erscheint als Anklage gegen die 
verlorene Einheit und als Warnung vor dem 
sich selbst Verlieren. 
Es ist primär nicht auf ein bestimmtes Tun, 
sondern auf ein bestimmtes Sein gerichtet. 
Es protestiert gegen ein Tun, das dieses 
Sein in der Einheit mit sich selbst gefährdet." 

D.B. in: Ethik, hg. v. I. Tödt u.a. (DBW 6) Gütersloher Verlagshaus 1998, S.276f
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Karl Rahner

Gewissensbegriff

Es gibt ein sittliches Individuum positiver Art, 
das nicht übersetzbar ist in eine materielle 
allgemeine Ethik; es gibt eine verpflichtende 
sittliche Einmaligkeit. 

Über die Frage einer formalen Existentialethik, in: ders., Schriften zur 
Theologie II, Zürich 1955, S.239f
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AugustinusAugustinus

Gewissensbegriff

Gott ist der Mitwisser um die 
Geheimnisse des menschlichen 
Herzens: 

"Conscientia tua coram Deo est" -
Dein Inneres steht vor Gott

in: Ethik des Lebens. Ein theologischer Grundriss (Mainz, 1998)
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Thomas von Aquin (1)

Gewissensbegriff
"Als synderesis bezeichnet [die mittelalterliche 
Ethik] den Grundstock an prinzipieller sittlicher 
Einsicht, über den jeder Mensch von Natur aus 
verfügt, gewissermaßen den angeborenen 
Speicher, der die obersten Prinzipien des 
moralischen Urteilens enthält, 
während die conscientia für das aktuelle 
Situationsgewissen steht."

De veritate 16,2
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Thomas von AquinThomas von Aquin (2)(2)

Das Gesetz Gottes trägt zwar alle 
Verpflichtungskraft in sich, aber diese 
überträgt sich auf den Handelnden nicht 
anders, als indem sie von ihm in seinem 
Gewissen erkannt und in Freiheit 
angenommen wird. ... 
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Thomas von AquinThomas von Aquin (3)(3)

... Der Mensch würde sündigen, wenn er seinem 
Gewissen nicht folgte. Dies gilt sowohl für die in 
sich schlechten Handlungen wie auch für ein 
sittlich neutrales Tun:
"Es ist nämlich offenkundig, dass darin eine eine
Verachtung des göttlichen Gesetzes liegt; daraus 
folgt notwendigerweise, dass es sich um etwas 
Sündhaftes handelt. Somit ist zu sagen, dass 
jedes Gewissen, sei es das rechte, sei es das 
irrende, verbindlich ist, und dies dergestalt, dass 
sündigt, wer gegen sein Gewissen handelt."

Quodlibetum III und Summa theologiae I-II
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John Henry Newman

"Dieses Gefühl des Gewissens ist ein 
doppeltes: Es ist ein Sinn für das Sittliche 
(moral sense) und ein Sinn für Pflicht (sense of 
duty); ein Urteil der Vernunft (judgment of the
reason) und ein herrischer Befehl (magisterial
dictate). Natürlich ist seine Tätigkeit unteilbar; 
aber es hat doch diese beiden Aspekte, die 
voneinander verschieden sind und eine 
gesonderte Betrachtung zulassen. ... So hat 
das Gewissen sowohl ein kritisches (critical) 
also auch ein richterliches Amt (judicial office)."

Entwurf einer Zustimmungslehre, 74
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Im konkreten Einzelfall ...Im konkreten Einzelfall ...

... vermittelt das Gewissen intra-personale
Gewissheit in moralischen Dilemmata-
situationen. 

Dort, wo ein persönliches Gewissensurteil 
die persönliche Moral anderer Personen 
mit-betrifft, sollen unthematische 
Gewissens-gründe kommunikabel
gemacht werden. 
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DamitDamit diedie EthikEthik moralischmoralisch bleibtbleibt

bedarfbedarf es es eineseines hohenhohen EthosEthos ((einereiner hohenhohen
Moral) Moral) der der BeraterBerater undund ModeratorenModeratoren,,

einereiner VerankerungVerankerung in in einereiner gelgelääutertenuterten undund
bescheidenenbescheidenen perspersöönlichennlichen MoralMoral,,

einereiner wiewie auchauch immerimmer geartetengearteten SpiritualitSpiritualitäätt
……

alsals TranszendenzTranszendenz aufauf dasdas GuteGute undund dasdas RichtigeRichtige, , 
undund woraufhinworaufhin der der BeraterBerater jeweilsjeweils transparent transparent 
sein sein solltesollte. . 
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Karge Worte des Sparsamen


